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des «Konzepts zum Umgang mit forstlichem 
Vermehrungsgut in der Schweiz»
Rachel Linley1*, Amira Tiefenbacher2, Andrea De Boni2, Angélique Herzig3, Urs Kamm4, Daniel Landolt1

1 Interface Politikstudien, Forschung und Beratung AG, Luzern (CH) 
2 Bundesamt für Umwelt, Abteilung Wald, Bern (CH) 
3 Amt für Wald und Naturgefahren, Kanton Bern (CH) 
4 Amt für Landschaft und Natur, Kanton Zürich (CH)

Der Klimawandel stellt unsere Wälder vor grosse Herausforderungen, und damit gewinnt das forstliche Ver-

mehrungsgut zunehmend an Bedeutung. Bereits Ende der 2010er-Jahre erkannten Fachleute Handlungs

bedarf, um den Umgang damit weiterzuentwickeln. In der Folge erarbeiteten Bund und Kantone gemeinsam 

das «Konzept zum Umgang mit forstlichem Vermehrungsgut in der Schweiz». Seit dem Start der Umsetzung 

des Konzeptes im Jahr 2023 konnten auf Bundesebene wichtige Fortschritte erzielt werden. Ein Meilenstein ist 

die Inbetriebnahme der Koordinationsstelle forstliches Vermehrungsgut am Bildungszentrum Wald Lyss im 

Januar 2026. Auch mehrere Kantone bringen sich aktiv ein und leisten substanzielle Beiträge. Die enge 

Zusammenarbeit zwischen Bund, Kantonen, Forstbaumschulen, Forschung, Waldeigentümerinnen und Wald-

eigentümern im Bereich des forstlichen Vermehrungsguts ist ein zentrales Element, um die Wälder langfristig 

widerstandsfähig gegenüber den Folgen des Klimawandels zu machen.
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Die natürliche Waldverjüngung hat in der 
Schweiz eine lange Tradition, und die 
künstliche Verjüngung wird als Ergänzung 
angesehen. Infolge des Klimawandels 
nimmt jedoch die Bedeutung der künst
lichen Verjüngung und daher die des 
forstlichen Vermehrungsguts (foV) zu (Ab-

Abb 1 Die Samenernte von Bäumen erfolgt teilweise in grosser Höhe – hier beim Sammeln von Lärchenzapfen. Foto: Emme-Forstbaumschule AG

bildung 1). So sieht zum Beispiel der natio-
nale Aktionsplan 2020–2025 zur Anpas-
sung an den Klimawandel in der Schweiz 
vor, dass klimabedingte Änderungen in 
der Baumartenzusammensetzung berück-
sichtigt werden müssen (Schweizerische 
Eidgenossenschaft 2020). Im Bericht zur 

Anpassung des Waldes an den Klimawan-
del hielt der Bundesrat (2022) weiter fest, 
dass für die Sicherstellung einer zukunfts-
fähigen Waldverjüngung neben Naturver-
jüngung zusätzliche Massnahmen wie Saat 
und Pflanzungen beziehungsweise foV 
zum Einsatz kommen sollen (Abbildung 1). 
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mehr. Vor diesem Hintergrund haben 
Bund und Kantone das «Konzept zum 
Umgang mit forstlichem Vermehrungsgut 
in der Schweiz» (BAFU 2024) erarbeitet.1

Ausarbeitungsprozess des Konzeptes
Der Ausarbeitungsprozess des Konzepts 
zum Umgang mit foV in der Schweiz ge-
staltete sich wie in Abbildung 2 darge-
stellt. Im Jahr 2023 genehmigten das 
BAFU und die Konferenz für Wald, Wild-
tiere und Landschaft (KWL) das Konzept, 
das auf einem Grundlagenbericht zum 
Thema foV aus dem Jahr 2020 basiert.

Vision 2050 und Mission 2030
Das Konzept zum Umgang mit foV in der 
Schweiz konkretisiert die Aufgaben von 

Bund und Kantonen und berücksichtigt 
die bestehenden politischen Aufträge des 
Bundes im Zusammenhang mit dem foV 
(Bundesrat 2022). Als Grundlage dazu 
dient eine Vision für das Jahr 2050 und 
eine kurzfristigere Mission bis zum Jahr 
2030 (BAFU 2024). Die Mission sieht vor, 
dass die kantonalen Waldbehörden die 
Versorgung mit geeignetem foV sicher-
stellen sollen. Das BAFU unterstützt den 
Wissensaustausch unter den Akteuren, die 

Schliesslich soll das foV auch in der integ-
ralen Wald- und Holzstrategie 2050 eine 
besondere Bedeutung erhalten.

Expertinnen und Experten schätzten 
im Jahr 2019 die genetische Qualität des 
in der Schweiz verwendeten foV im Hin-
blick auf zukünftigen Anforderungen im 
Zusammenhang mit dem Klimawandel als 
ungenügend (Landolt et al 2019). Frank 
et al (2017) stellten fest, dass Ziele und 
Massnahmen zum foV in der Schweiz 
durch kantonale Grenzen bestimmt und 
nicht koordiniert seien. Ausserdem wür-
den neue wissenschaftliche Erkenntnisse 
nur langsam oder überhaupt nicht in die 
Praxis einfliessen, und der nationale Ka-
taster der Samenerntebestände (NKS) ge-
nüge den heutigen Anforderungen nicht 

1	 Das Konzept ist seit Januar 2024 auf der BAFU-
Website publiziert: www.bafu.admin.ch/dam/bafu/
de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_
zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.
pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Um-
gang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungs-
gut%20in%20der%20Schweiz.pdf (27.8.2025)

2003 2010er 2020 2023

Nochmals reduzierter
Ressourceneinsatz für foV beim BAFU
– Fokus auf Einfuhr
– Allgemein wenig Ressourcen für Beratung
 der Kantone und Betreuung des NKS  

Grundlagenbericht zum foV
– Erhöhung der Ressourcen beim BAFU 
 zum foV
– Auftrag der Abteilung Wald, BAFU
– Einbezug von Expert/innen aus
 Forschung, Kantonen, Forstbaum-
 schulen und Praxis  

Genehmigung des Konzepts
– Direktion des BAFU
– Konferenz für Wald, Wildtiere und
 Landschaft (KWL) 

Veröffentlichung des «Konzepts
zum Umgang mit foV in der Schweiz»

2024

Entlastungsprogramm des Bundes
– Rückgang der Ressourcen beim BAFU für foV

Erarbeitung des Konzepts
– Abteilung Wald, BAFU
– Konferenz der Kantonsförster/innen 
 (KoK) 
– Einbezug von Expert/innen aus 
 Forschung, Kantonen, Forstbaum-
 schulen und Praxis 

2021/2022

Start der Umsetzung
– Bund
– Kantone
– Forstbaumschulen
– Forschung
– Waldeigentümer/innen
– Weitere Akteure

Abb 2 Zeitstrahl zur Entwicklung der Thematik foV in den letzten 20 Jahren und wie daraus das Konzept zum Umgang mit foV in der Schweiz entstanden ist. 

Abb 3 Darstellung der Handlungsfelder und Massnahmen des Konzepts zum Umgang mit foV in der Schweiz. Darstellung nach BAFU (2024)

Mission 2030Vision 2050

Massnahmen
1.1 Optimierung der Rechtsgrundlagen 

1.2 Optimierung der Finanzinstrumente 

2.1 Handlungsanleitung für Samenerntebestände erarbeiten  

2.2 Samenerntebestände planerisch verankern 

2.3 Nationalen Kataster der Samenerntebestände NKS weiterentwickeln 

3.1 Proaktive Planung des Pflanzenbedarfs auf kantonaler Ebene 

3.2 Weiterentwicklung der Pflanzenanzucht

3.3 Pflanzungen optimal dokumentieren

4.1  Beteiligung an internationalen Programmen und Pflege von 
 internationalen Kontakten 

5.2 Übersicht zu laufenden Forschungsarbeiten erarbeiten   

5.3 Aufbereitung des Kenntnisstandes zu praxisrelevanten forst-
 genetischen Themen 

5.4 Aus- und Weiterbildung zum foV und Kommunikation 

4.2 Erfahrungen aus internationalem Handel mit foV national teilen  

5.1 Aufbau und Betrieb einer Fachstelle

1 Grundlagen anpassen

2 Samenerntebestände sichern

3 Pflanzenanzucht sichern

4 Internationalen Austausch stärken

5 Wissensförderung, Wissenstransfer 
 und Bildung stärken 

Handlungsfelder

http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
http://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wald-holz/fachinfo-daten/konzept_zum_umgang_mit_forstlichem_vermehrungsgut.pdf.download.pdf/Konzept%20zum%20Umgang%20mit%20forstlichem%20Vermehrungsgut%20in%20der%20Schweiz.pdf
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nahme 1.1) ist ebenfalls im Gang. Dabei 
werden Entwicklungen wie die Revision 
des Umweltschutzgesetzes sowie das Ab-
kommen zwischen der Schweiz und der 
Europäischen Union über den Handel mit 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen berück-
sichtigt.
5.	 Die Massnahme 1.2 «Optimierung der 
Finanzinstrumente» beinhaltet voraus-
sichtlich Ergänzungen im Handbuch Pro-
grammvereinbarungen. Diese werden für 
die nächste Programmperiode ab 2029 
erarbeitet.
6.	 Die Beteiligung an internationalen Pro-
grammen ist etabliert und wird fortge-
führt (Massnahme 4.1).
7.	 Die beiden Fachstellen Gebirgswald-
pflege und Waldbau, die Hochschule für 
Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften (HAFL) und die WSL haben ein 
Doku-Tool entwickelt, mit dem Praktike-
rinnen und Praktiker Pflanzungen von Zu-
kunftsbaumarten und deren Entwicklung 
oder Beobachtungen von interessanter 
Naturverjüngung festhalten können. Das 
Tool macht Erfahrungswissen allgemein 
zugänglich und stellt gleichzeitig Grund-
lagen bereit, die für eine umfassende Aus-
wertung genutzt werden können. Es leis-
tet damit einen Beitrag zur Umsetzung 
der Massnahme 3.3 «Pflanzungen optimal 
dokumentieren».
8.	 Die Massnahme 5.2 «Übersicht zu lau-
fenden Forschungsarbeiten» wird derzeit 
umgesetzt, hat jedoch momentan keine 
hohe Priorität. Mit der Koordinationsstelle 
ist noch zu klären, in welcher Form die 
entsprechenden Informationen weiterge-
geben werden sollen.

Die Umsetzung der Massnahme 3.2 
«Weiterentwicklung der Pflanzenanzucht» 
wurde noch nicht begonnen. Aufgrund 
des Entwurfs des Entlastungspakets 27 
des Bundes4 wurde die Massnahme 5.4 
«Aus- und Weiterbildung zum foV und 
Kommunikation» vorläufig sistiert.

Stand der Umsetzung in den Kantonen
Die Kantone haben in Zusammenarbeit 
mit dem Bund, mit den Waldeigentüme-
rinnen und Waldeigentümern und weite-
ren Akteuren die Federführung für die 
Umsetzung von zwei Massnahmen des 

Bildungszentrum Wald Lyss ihre Arbeit auf 
(Massnahme 5.1). In den ersten zwei Jah-
ren steht der Wissenstransfer zwischen 
allen Akteuren im Vordergrund, beispiels-
weise zu den Themen Forstgenetik, prakti-
sches Wissen und internationaler Handel 
mit foV (Massnahmen 4.2 und 5.3). Die 
Koordinationsstelle soll zudem als zentrale 
Anlaufstelle für die Beratung dienen.
2.	 Nach der Prüfung verschiedener Opti-
onen zur Weiterentwicklung des NKS 
wurde im Juni 2024 entschieden, dass der 
NKS zukünftig auf dem von der Eid
genössische Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft (WSL) mitentwi-
ckelten Box Framework2 laufen wird. Im 
Auftrag des BAFU wird die WSL die beste-
henden Daten des NKS auf diese Platt-
form migrieren und die Funktionalitäten 
der Datenbank an die aktuellen Bedürf-
nisse anpassen. Bis Ende 2025 soll ein ers-
ter funktionsfähiger Prototyp des Katas-
ters auf der neuen Plattform vorliegen, 
der im Laufe des Jahres 2026 von einer 
Arbeitsgruppe getestet wird. Die Freigabe 
und die Einführung sind für den 1. Januar 
2027 vorgesehen. Bis dahin bleibt der 
bestehende NKS3 in Funktion (Mass-
nahme 2.3).
3.	 Die Handlungsanleitung für SEB (Mass-
nahme 2.1) wird derzeit in Zusammen
arbeit mit den Kantonen und den Forst-
baumschulen erarbeitet.
4.	 Die Umsetzung der Massnahme «Opti-
mierung der Rechtsgrundlage» (Mass-

Forschung und die Entwicklung im Be-
reich des foV. Zudem ist das BAFU zustän-
dig für die Überwachung der Ein- und 
Ausfuhr von foV.

Massnahmen
Die Vision und die Mission werden in fünf 
thematischen Handlungsfeldern mit zuge-
hörigen Massnahmen konkretisiert. Diese 
Handlungsfelder sind auf das Jahr 2030 
ausgerichtet (Abbildung 3). Das Konzept 
sieht erstens vor, dass die Grundlagen für 
foV überarbeitet werden müssen. Zwei-
tens sollen Samenerntebestände (SEB) 
und drittens die Pflanzenanzucht gesi-
chert werden. Zudem sollen viertens der 
internationale Austausch und fünftens die 
Wissensförderung, der Wissenstransfer 
und die Bildung zu foV gestärkt werden.

Stand der Umsetzung Bund
Das BAFU hat in Zusammenarbeit mit den 
Kantonen, der Forschung, den Waldeigen-
tümerinnen und Waldeigentümern und 
weiteren Akteuren den Lead für die Um-
setzung von 7 der 14 Massnahmen. Bei 
zwei weiteren Massnahmen hat das BAFU 
den Lead gemeinsam mit der Koordinati-
onsstelle foV, die ab 2026 ihren Betrieb 
aufnimmt. Bei den übrigen Massnahmen 
arbeitet das BAFU unterstützend mit.

Derzeit arbeitet das BAFU an der Um-
setzung folgender Massnahmen:
1.	 Im Januar 2026 nimmt die Koordinati-
onsstelle forstliches Vermehrungsgut am 

Abb 4 Ausgelegte Netze für die Ernte von Stieleicheln ermöglichen eine Samenernte auch ohne wage-
mutige Kletteraktivitäten. Foto: Forstgarten Lobsigen

2	 www.boxframework.com/ (25.8.2025)
3	 https://www.nks.admin.ch/ (25.8.2025)
4	 Medienmitteilung des Bundesrates vom 

29.1.2025: www.efd.admin.ch/de/nsb?id=103967
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LANDOLT D, WALKER D (2019) Grundlagenbericht 
zum forstlichen Vermehrungsgut in der 
Schweiz. Bericht zuhanden der Abteilung Wald 
des BAFU. Luzern: Interface Politikstudien For-
schung Beratung.

SCHWEIZERISCHE EIDGENOSSENSCHAFT (2020)  
Anpassung an den Klimawandel in der Schweiz. 
Aktionsplan 2020–2025. Bern. 164 p.

der Aufnahmen sollen die aktuellen Be-
stände im kantonalen Waldinformations-
system dokumentiert und so für das Forst-
personal in der täglichen Arbeit besser 
sichtbar gemacht werden. Zudem sollen 
die Prozesse rund um das foV im Kanton 
Bern harmonisiert und aktualisiert wer-
den. Dabei wird auch das Zusammenspiel 
mit den Baumschulen berücksichtigt.

Fazit
Die enge Zusammenarbeit zwischen 
Bund, Kantonen, Forstbaumschulen, For-
schung, Waldeigentümerinnen und Wald-
eigentümern und weiteren Akteuren im 
Bereich des foV hat sich bewährt: Alle Ak-
teure haben das foV als zentrales Thema 
für die langfristige Resilienz unserer Wäl-
der gegenüber dem Klimawandel aner-
kannt. Sie sind motiviert, die festgelegte 
Vision und die Mission des Konzeptes zum 
Umgang mit foV in der Schweiz gemein-
sam voranzubringen. Seit Beginn der Um-
setzung der Massnahmen wurden bereits 
deutliche Fortschritte erzielt. Die im Kon-
zept definierten Aufgaben für Bund und 
Kantone erleichtern es, auf Bundesebene 
und auf kantonaler Ebene finanzielle und 
personelle Ressourcen gezielt in die The-
matik zu investieren. Gleichzeitig greifen 
die einzelnen Massnahmen ineinander, 
sodass sich diese dynamisch weiterentwi-
ckeln und das Konzept an Wirksamkeit 
gewinnt. Weitere Anstrengungen zur Um-
setzung der Massnahmen sind von allen 
Akteuren notwendig, um die gesteckten 
Ziele zu erreichen. n
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Konzeptes. Ab 2026 sollen sie die Mass-
nahme 3.1 «Proaktive Planung des Pflanz-
bedarfs auf kantonaler Ebene» umsetzen. 
Sie soll der Zusammenarbeit mit den 
Forstbaumschulen dienen und Planungs
sicherheit schaffen (Abbildung 4). Ab 
2030 soll dieser Ansatz mit der planeri-
schen Verankerung der SEB (Massnahme 
2.2) weiterverfolgt werden. Einige Kan-
tone, wie Zürich und Bern, haben bereits 
mit der Umsetzung begonnen. Nachfol-
gend werden neuere Aktivitäten zum foV 
der Kantone Zürich und Bern vorgestellt, 
um aufzuzeigen, wie diese ihre Herausfor-
derungen angehen.

Aktivitäten in den Kantonen
Zürich
Um den Wald an den Klimawandel anzu-
passen, hat der Kanton Zürich seine Akti-
vitäten im Bereich des foV intensiviert. 
Eine Erhebung aus dem Jahr 2017 zeigte 
Defizite: Die Mehrheit der im NKS erfass-
ten SEB wurden im Kanton Zürich nicht 
genutzt, keiner der SEB wurde speziell ge-
pflegt oder verjüngt, und nur wenige SEB 
waren dem Forstpersonal überhaupt be-
kannt. Der Kanton will nun festlegen, für 
welche Baumarten und Herkünfte er SEB 
bewirtschaften will. Diese SEB sollen an-
gemessen gepflegt, verjüngt und in die 
Betriebsplanung integriert werden. Zu-
dem sollen – wo notwendig – neue SEB 
ausgeschieden und nicht mehr relevante 
SEB als «liquidiert» oder «auslaufend» 
gekennzeichnet werden. Beispielsweise 
wurden für die Traubeneichen jüngst so-
genannte Samenerntekomplexe5 ausge-
schieden. Diese sind grösser als übliche 
SEB und enthalten mehrere Orte, die sich 
für die Ernte eignen.

Bern
Auch der Kanton Bern hat seine bisher 
700 aktiven SEB neu evaluiert. Sie wurden 
in einem ersten Schritt anhand vorhande-
ner Daten analysiert. Anschliessend wur-
den 111 SEB über eine breite Baumarten-
palette ausgewählt, die möglichst viele 
Höhenstufen und Expositionen abdecken. 
In einem zweiten Schritt wurden diese im 
Feld neu aufgenommen. Dafür wurde kan-
tonsintern das NKS-Aufnahmeformular 
um klimawandelrelevante Punkte ergänzt 
und ein Bewertungssystem entwickelt. Die 
Neuaufnahme zeigte, dass viele SEB nicht 
mehr die nötige Qualität aufweisen oder 
gar nicht mehr existieren. Nach Abschluss 

Pour des forêts résilientes – mise en 
œuvre du «Concept relatif à la 
gestion des matériels forestiers de 
reproduction en Suisse»
Le changement climatique pose des dé-
fis majeurs à nos forêts, ce qui confère 
une importance croissante aux matériels 
forestiers de reproduction. Dès la fin des 
années 2010, les experts ont reconnu la 
nécessité d’agir pour en améliorer la ges-
tion. La Confédération et les cantons ont 
alors élaboré conjointement le «Concept 
pour la gestion des matériels forestiers 
de reproduction en Suisse». Depuis le 
début de la mise en œuvre du concept 
en 2023, des progrès importants ont été 
réalisés au niveau fédéral. La mise en ser-
vice du service de coordination des ma-
tériels forestiers de reproduction au 
Centre de formation forestière de Lyss en 
janvier 2026 constitue une étape impor-
tante. Plusieurs cantons s’impliquent 
également activement et apportent des 
contributions substantielles. La collabo-
ration étroite entre la Confédération, les 
cantons, les pépinières forestières, la re-
cherche et les propriétaires forestiers 
dans le domaine des matériels forestiers 
de reproduction est un élément central 
pour rendre les forêts résistantes à long 
terme aux conséquences du change-
ment climatique.

5	 Für jeden der aktuell sechs ausgeschiedenen 
Samenerntekomplexe im Kanton Zürich liegen 
Datenblätter vor. https://www.zh.ch/de/umwelt-
tiere/wald/waldplanung-bewirtschaftung.html 
(25.8.2025)


